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1941 «DER SCHWEIZER SOLDAT» 843

Soldaten schmieden Verse und zeichnen
MorgenballeM

' A
O/zne Kz'/ZcZ, o/zzzp ffimp,
ZazvzZ es s/c/z ganz ae/Z
azzzZ wir Zä/zZezz azzs so wie
Damen im ßai/eii.

Deine iinfes and Deine vor,
immer sc/zön im 7'a/eZ,
doc/z so taste, daß es die/z
in die MasfceZzz zwaefei.

Diimpi/ein ZzeagZ zzzzzZ Arme senfci/
/«Meier, das z'sciz nix,
ZzzzZzge-zz-z'sc/z es ZzZ/zZZ mei;
als en iiec/zie Knix.'»7

Wände seiiwäris, Sprang znm GräZsc/z/
7«/fändig-, e c/zii gsc/zwind,
jede meini efaag, es gong
nae/z sim eigne Grind.'»>

Finger sc/ztzZiern, eins, zwei, drei/
/«DoppZa, Sc/zZegeZ, mac/z,
wann i/zr scZzZa/id, mae/z i en
scZzo no ricZziig ivac/z/»J

Sprang am Or/e, Sprang — Sprang — Sprung,
LaufscZzri/i vorwäris, marscZz/
7«Fz'se/zer, e c/zZi z'ne mii
eaem ZzreiZe-n

So ein Turnen Zocfeeri dic/z
von dem Dop/ zar Ze/z',
wenn du's ein paar Ja/zr gemac/zi —
Zai dir nic/zZs me/zr we/z/ LzzZa.

Kurz vor dem Lirfilerlösclieii!
Es war beim Grabenbau. Unten im «Lätt» flohnte Füs. Beh-

renstamm. Oben auf dem viel zu kleinen Erdhügel machte der
Oberleutnant seine Beobachtungen.

«Füs. Behrenstamm, kommt mal herauf!»
Dieser meldete und kam, beschwert mit Dreckklumpen an

den Schuhen.
Oberleutnant: «Seid Ihr verheiratet?»
«Jawohl, Herr Oberleutnant!»
Dann wird er wieder entlassen. Nach zehn Minuten ruit der

Offizier wieder. Behrenstamm steigt wieder aus dem Graben
und wird gefragt: «Habt Ihr Kinder?»

«Jawohl, Herr Ob...» Wird wieder entlassen.
Nach einer Viertelstunde dasselbe Spiel.
Oberleutnant: «Habt Ihr Eure Kinder gern?»
«Hoppla», denkt der gute Mann, «sag ja — dann gibt's Ur-

laub!» Meldet aber:
«Selbstverständlich — sehr gern sogar; aber wenn ich fra-

gen darf, warum hätte ich nicht alles auf ez'pmaZ beantworten
können?»

«Weil Ihr mit dem Heraufklettern me/zr Material aus
dem Graben bringt als mit dem Spaten...!»

nacherzählt von «Gz'zz».

Lmg. Meier kam in Urlaub. Seine Frau äußerte den Wunsch,
einmal in ihrem Leben die nächste Basler Mustermesse zu be-
suchen. «T'ja!», sagte der brave Ehemann, «das könnte man
alles machen, wenn du dich zum Sparen bequemen würdest.
Zum Beispiel pro Monat einmal weniger zur Coiffeuse, eine

Dose Puder weniger, auch mit dem Kino könntest du beschei-
dener sein ...»In diesem Moment unterbricht ihn die Frau und macht ziem-
lieh bissig: «... Und etwa dreißig Schachteln Zigaretten
im Monat weniger ...»Da stöhnt der geplagte Gatte: «Was rauche tuescht
au no?»

In Amerika werden diejenigen, welche den Dienst aus ir-
gendeiner Ueberzeugung verweigern, zu Arbeiten von natio-
naler Bedeutung herangezogen.

Ich würde vorschlagen, daß man diese Leute mit der Aus-
arbeitung von Friedensplänen beschäftigt, damit sie. keine Hem-
mungen mehr haben! Gz'n.

Soldatenfeind
Nr. 1

Kreuzworlräisel : Lösung
Sollte auch kleinen Völkern
nicht verloren gehen!
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